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Liebe Leserin, lieber Leser

Der Boom geht weiter. Sogenannte 50-plus-
oder 55-plus-Wohnsiedlungen schiessen wie
Pilze aus dem Boden. Die Idee dahinter: selb-

ständig wohnen bis ins hohe Alter, dies nicht
zuletzt dank einer Hausgemeinschaft, die sich

gegenseitig unterstützt. Dabei hat sich die Or-

ganisationsform der Genossenschaft bewährt,
ist sie doch ideal, wenn engagierte Bürgerin-
nen und Bürger zusammen etwas auf die Bei-

ne stellen wollen. Unterstützung gibt's von
den Gemeinden, die erkannt haben, dass sie

dadurch dereinst Tausende von Franken an

Pflegekosten einsparen. Zum Beispiel in Bolli-

gen, Mettmenstetten oder Suhr - drei Projek-
te, die wir in diesem Heft vorstellen. Sie haben
noch etwas gemeinsam: Alle richten sich an
Menschen, die bis anhin im eigenen Haus ge-
lebt haben und fürs Alter etwas Praktischeres
suchen. Diesem Zielpublikum muss man et-

was bieten: viel Wohnfläche, hochwertige
Materialien, eine Fülle an Gemeinschafts-

einrichtungen. Das aber, so mussten auch
diese drei Genossenschaften feststellen, geht
ins Geld - und schlägt sich direkt auf die
Mietzinse nieder.

Und genau da liegt das Problem. Warum
würde ich sonst bei allen solchen Projekten
Ähnliches hören? Nämlich: «Es gab viele In-
teressenten, aber am Schluss mochten die
Leute ihre Hüsli doch noch nicht aufgeben.»
«Hätten wir doch mehr Zweizimmerwohnun-

gen gebaut, die gingen weg wie frische Wegg-
Ii.» «Anders als angenommen, konnten wir
die Wohnungen nicht mit Leuten aus der Ge-

meinde füllen.» Sicher: Ein Wohnangebot,
das dafür sorgt, dass Einfamilienhäuser für
junge Familien frei werden, ist sinnvoll. Doch
der Bedarf an kleineren Alterswohnungen,
die für ein breiteres Publikum bezahlbar sind,
ist ungleich grösser. Dem innovativen Wohn-
modell schadet etwas mehr Bescheidenheit
bestimmt nicht. Denn Gemeinschaftlichkeit
hängt nicht von Meissener Porzellan in der
Cafeteria ab. Und eine Wohnung braucht
kein 40-Quadratmeter-Wohnzimmer, damit
man sich dort im Alter wohlfühlt.

Richard Liechti, Chefredaktor

wohnen@wbg-schweiz.ch

Die Siedlung Zopfmatte
der Genossenschaft
LEBENsuhr bietet auch
architektonisch hohe
Qualität.
Bild: Martin Bichsei
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